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Alltagsorte / Unser aller Alltag setzt sich zusam-
men aus sich wiederholenden Mustern und gleich-
förmigen Abläufen von Arbeit und Arbeitswegen, 
Konsum, Freizeit, sozialer sowie kultureller Betäti-
gung, Arztbesuchen und Ähnlichem. Diese Tätig-
keiten spielen sich jeweils an verschiedenen Orten 
ab. Durch unsere Beobachtungen und Interviews 
liessen sich für den Grenzbereich Lörrach/Riehen 
verschiedene so ziale Treffpunkte ausmachen, an 
denen alltägliche Interaktionen stattfinden, wo die 

BewohnerInnen sich treffen, warten, sich fortbewe-
gen, arbeiten, verweilen und sich ausruhen, spa-
zieren, einkaufen, essen usw. Diese Orte formen das 
Leben der BewohnerInnen und sind Teil einer eige-
nen differenzierten und angereicherten Kultur. 

Tramhaltestelle

Riehen Grenze
Kiosk-Café
Café Europa

Spielplatz

Stetten

Bahnhof Stetten

Karma Döner

Coop

Bäckerei Gerber
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Naturbad

Riehen

Hammer-

Spielplatz

Café Harmonie

Chitir Chicken

Hotel Grenzblick (Bijou)

China-Restaurant Lotus

Gasthaus Zollstüble

Kosmetik-Fusspflege Crisante

Bäckerei Heitzmann

Capizzi Metzgerei

Frosch Apotheke

Bistro Rauchfang

Tankstelle
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Chrischona
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Maienfeld
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Lange Erlen
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Gegensätze / Der Grenzbereich Lörrach / Riehen 
ist ein Ort der Gegensätze. Naturnähe trifft auf Ur-
banität, Ruhe auf Lärm, Weite auf Enge und Hinter- 
treffen auf Vorderansichten. Besonders die Nähe 
zur Natur und zugleich zur Urbanität – also der 
Stadt Basel – wird von allen Bewohnern sehr ge-
schätzt. 

	Dérive 

	Interviews

	Teilnehmende Beobachtung 

Flanieren und Spazieren / Eine langsame und ge-
mütliche Form des Gehens. Die unmittelbare Nähe 
zur Natur ist für viele der Bewohner einer der 
Hauptgründe, weshalb sie diesen Ort so schätzen. 
Das meiste Leben – zumindest in der Freizeit – 
spielt sich denn auch in der Natur ab, ob es sich da-
bei um einen Spaziergang ins Maienbühl oder der 
Wiese entlang, eine Wanderung die Chrischona 
oder die Tüllinger Höhen hinauf oder einen Aus-
flug an die Lange Erlen oder ins Naturbad han-
delt. Dies alles sind wichtige Orte für die Lörrache-
rInnen und RiehenerInnen. 

 «Ich schätze die Landschaft hinten raus und 
die Chrischona.»

«Früher lief ich täglich im Wald, ging ins 
Maienbühl oder die Chrischona hinauf.»

«Ich schätze die Naturverbundenheit.» 

«Hier ist es grün und ruhig.»

«Hier hat es viel Wald, man ist sofort in der 
Natur.»

«Man ist schnell in der Natur und es ist sehr 
ruhig.»

«Draussen in der Natur ist es am Schönsten.» 

«Ich mag das Naherholungsgebiet. Gerade 
wenn man wie ich einen Hund hat ist das sehr 

toll. Aber auch für mich.»

	Bewegen (sich oder etwas)

	Wasser 

G
    

Territorialer MaSSstab
Landschaftlich eingebettet zwischen den zwei Erhebungen „Tüllinger Berg“ und 
„Maienbühl“ verläuft die Basler Straße annähernd parallel zum urzeitlichen Tal des 
Flusses „Wiese“. Immer wieder nähert sich die mäandrierende Hangkante dem Stra-
ßenverlauf und es entsteht ein territorialer Dialog zwischen der Basler Straße, der 
topographischen Hangkante und dem „Neuen Teich“, einem ehemaligen Gewerbe-
kanal des Flusses Wiese. Der städtebauliche Rahmenplan zwischen der Deutsch-
Schweizer Grenze und dem Bahnhof Stetten nimmt diese Bezüge auf und verortet 
die Basler Straße wieder im übergeordneten Landschaftsraum.

Neun Teilbereiche an der Basler StraSSe 
Neun städtebauliche Entwürfe entdecken das, was bereits da ist neu: jeder für sich 
ein charakteristischer Ort. Gleichzeitig wirken sie komplementär zum Entwurf im 
Straßenraum: Sie inszenieren als signifikante „Sequenz von Raumszenen“ die Basler 
Straße neu. Ein doppelter Genius Loci. 

Auszug: Open End IBA Katalog 
•	 Bezug zu lokalen Eigenheiten
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atmosphärische Darstellung

Entlang der Basler StraSSe
räumliche Sequenz
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Räumliche Sequenz und bauliche Akzente
Als Auftakt an der Schweizerisch-Deutschen Grenze öffnet sich die Piazza des 
baumbestandenen Zollhains am alten Zollhaus und bindet an die großzügige, die 
Basler Straße kreuzende Freiraumquerung Q an. Eine kompakte Hofbebauung mit 
Höhenakzentuierungen (bis zu sechs Geschossen) schirmt die grüne Zolloase vom 
lebendigen Platzbereich ab, erlaubt dabei aber Einblicke und Durchgänge zur Que-
rung Q, zum Bahndamm und dem “Alten Zollweg“.
Vor dem Bijou-Hochhaus zeichnet sich entlang der Basler Straße das neue Quartier 
der „Terraces de Bijou“ mit einem auf die Topographie reagierendem Höhenspiel ab 
(Punktgebäude fünf bis acht-geschossig). Die poröse Straßenbebauung mit dem 
zurückspringenden Bijou-Platz erlaubt zudem eine hohe fußläufige Durchwegung 
entlang von grünen Kapillaren bis zum „Neuen Teich“.
Die dreieckige Grünfläche als Mikro-Park zu attraktivieren bietet zusätzliche Nah-
erholungsqualitäten für die angestammten als auch neuen Bewohner*innen der 
Nachbarschaft und ermöglichen eine zukünftige Anbindung an die S-Bahnstation.
An der Kreuzung Dammstraße/Basler Straße gliedert sich das neue Eckgebäude 
(sechs-geschossig) in die bauliche Dramaturgie entlang der S-Bahnstrecke von/
nach Weil am Reihen und stellt über die Bahntrasse einen Anschluss zum Bijou-
Hochhaus her. Gemeinsam mit der Akzentuierung des Kreuzungsbereiches (sechs-
geschossig zur Basler Straße) an der Basler Straße / Obere Riehenstraße werden 
die räumlich getrennten Abschnitte der nördlichen und südlichen Basler Straße wie-
der miteinander in Beziehung gesetzt. Entlang der Bushaltestelle öffnet sich parallel 
zur Straße ein Pocketplatz unter den großen Bestandsbäumen als Nachbarschafts-
treffpunkt mit Gartenmauer als Funktionsergänzung und Lärmschutz zu den angren-
zenden Privatgärten.
Dem Anstieg der Basler Straße folgend ergibt sich nach Westen der Blick in die 
Landschaft durch die schräggestellten freistehenden Baukörper (sechs- und sieben-
geschossig). Es entsteht ein Platzbalkon über dem Sportplatz.
Die darauffolgende zurückgesetzte Randbebauung mündet an der Tullastraße in ein 
erhöhtes Eckgebäude (sechs-geschossig), welches den Auftakt/Abschluss des er-
weiterten Bahnhofbereiches markiert.
Am Stettener Bahnhof definiert die neue Straßenfront (fünf-geschossig) die platz-
artige Aufweitung des Bahnhofsbereiches. Zwei bauliche Akzentuierungen von bis 
zu acht Geschossen markieren den nördlichen Auftakt an der Weiler Straße sowie 
die markante Richtungsänderung von der Alten Basler Straße Nord und der Basler 
Straße.
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atmosphärische Darstellung

Ost-West Gliederung
Ein besonderes Augenmerk gilt der städtebaulichen Verzahnung in die Tiefe der 
Entwicklungsfelder. Großzügige Durchgänge erlauben Nutzungen in der zweiten 
Reihe, Vorplätze und feingliedrige, öffentlich gehaltenen Durchwegungen schaffen 
eine abstufende Hierarchisierung der Öffentlichkeit in die Teilbereiche hinein und 
erlauben auch den dahinterliegenden Bestandsstrukturen eine Anbindung an die 
Basler Straße. So entstehen auch in der „zweiten Reihe“ vielfältige und lebhafte 
Höfe und Freiräume, die auf lange Sicht attraktiv bleiben.

Beim Bahnhof Stetten: 
Geschäfte, Dienstleistung und 
Gastronomie am Platz sowie 
verträgliches Handwerk und 
Services in der zweiten Reihe

Vorhang Auf! &  
Tulla Corner: 
Gemeinschaftseinrich-
tungen und Gastronomie

Am Hang: 
Nachbarschaftliche Nut-
zungen und Dienstleitung

Übersicht Nutzungsverteilung
Nutzungsschwerpunkte
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Erdgeschosszone und Nutzungsschwerpunkte 
Entlang der Basler Straße soll in der Erdgeschosszone eine hohe Transparenz ent-
stehen, was durch ein Minimieren der Nebenräume an den Erdgeschossfronten 
erreicht werden kann. Da die Nutzung der Erdgeschosse nur bedingt beeinflusst 
werden kann, sollten die Erdgeschosszonen insgesamt flexibel nutzbar gestaltet 
werden. Dies gelingt insbesondere mit einer großzügigen Geschoßhöhe, die so zu 
wählen ist, dass eine zweite Ebene im Sinne einer Empore jederzeit eingezogen 
werden kann. Dies weitet den Stadtraum, zieht Gewerbe sowie Geschäfte des täg-
lichen Bedarfs an. 
Um die Aktivierung der Erdgeschosszone auch im Hinblick auf das Märkte- und 
Zentrenkonzept der Stadt Lörrach sinnvoll zu gestalten, schlägt der Rahmenplan 
eine Abfolge von verschiedene Nutzungsschwerpunkten vor (siehe Grafik), die sich 
an den bereits bestehenden und möglichen Nutzungen orientiert.

Ensemble am Zollhain: 
Neue Zollverwaltung mit ergän-
zende Funktionen zur Aktivie-
rung des öffentlichen Raums 
wie Gastronomie oder Kiosk

Les Terrasses de Bijou: 
Dienstleistung, Gastronomie 
und Büros
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atmosphärische Darstellung

Die nachfolgenden Abschnitte behandeln im Einzelnen die jeweiligen Teilbereiche 
von E8 (Beim Bahnhof Stetten) bis E2 (Ensemble am Zollhain). Ausgehend von 
einer kurzen Beschreibung der Bestandssituation werden die städtebaulichen 
Leitlinien für weitere Planungsschritte dargestellt und die Qualitäten der einzelnen 
Freiräume beschrieben. 
Insgesamt versteht sich der Rahmenplan als Szenario, die maximal verträglichen 
baulichen Dichten entlang der Basler Straße zu eruieren. Eine Reduktion der bau-
lichen Dichte in den nachfolgenden Planungsbereichen ist grundsätzlich denkbar 
und im Hinblick auf die Stimmigkeit des Gesamtrahmens jeweils zu prüfen, von 
einer zusätzlichen Erhöhung der Ausnutzung wird hingegen abgeraten.

E2
Ensemble am Zollhain

Grenzstation, Zolloase und altes 
ZollhausHaus am neuen Zollanger

Urbane Terrasse mit Place de 
Bijou und Kirschbucht 

Akzente an der Kreuzung

Intime Brückenschläge in die Ferne

E3
Les Terrasses de Bijou

E4
Der IBA-Fern-Seh-Turm

E5'
kreuzung dammstrasse

Teilbereiche
räumliche Sequenz und bauliche Akzente
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Der Städtebauliche Rahmenplan ist, wie Eingangs geschildert im Zusammenhang 
mit der Umgestaltung der öffentlichen Frei- und Verkehrsflächen entlang der Basler 
Straße konzipiert worden. Er unterstützt die neuen Qualitäten des umgebauten Stra-
ßen- und Freiraums durch die Nachverdichtungsoptionen maßgeblich und profitiert 
gleichermaßen von der Umgestaltung. Das Projekt der Umgestaltung der öffentli-
chen Frei- und Verkehrsflächen entlang der Basler Straße wird von der Stadt Lörrach 
vorraussichtlich ab 2023 umgesetzt und befindet sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
des Abschlusses des vorliegenden Städtebaulichen Rahmenplans in der Entwurfs-
planung. Die im Rahmen des Städtebaulichen Rahmenplans dargestellten Planun-
gen der Frei- und Verkehrsflächen können daher noch Änderungen unterliegen.

Ein neuer Treffpunkt der  
Nachbarschaft

Wohnen und Arbeiten 
am Mobilitäts-Hub

Klingendes Rendez-
Vous am Bahnhofsplatz

Panoramabühne  
zwischen Häuserzeilen

Fassung mit Akzent

E5
Am Hang

E7
Unter dem Dach

E6
vorhang auf!

E6'
tulla-corner

E8
Beim Bahnhof Stetten
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atmosphärische Darstellung

e8 – Beim Bahnhof STetten
Wohnen und arbeiten am Mobilitätshub

20



bestehende 
Erdgeschoßnutzung

Konfliktsituationen

heterogene Vorgartenzone

aktiv gewerblich genutzter Hof

grüne Hangkante

unwirtliche und unübersichtliche 
Straßensituation
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 teilbereich E8 
Beim bahnhof Stetten
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Nachverdichtung des Planungsgebietes aufgrund der 
sehr guten ÖPNV-Anbindung. Zum Bahnhof Stetten 
wird eine klare Platzfront mit zwei baulichen Akzente 
formuliert. Die städtische Erdgeschosszone belebt den 
öffentlichen Raum. Eine Schicht urbaner Höfe schließt 
sich an. Die Qualifizierung der Erdgeschosszone wird 
mit dem Vorplatz an der Tulla-Corner erweitert und 
die zwei Entwicklungsgebiete funktional miteinander 
verbunden. Entlang von den grünen Wohnhöfen wird 
eine Durchwegung hinab ins Tal des Neuen Teichs er-
möglicht. 

Formulierung einer klaren Platzfront mit  
städtebaulichen Akzenten.

Gewerbe und Produktion in der zweiten Reihe 
und ruhige, grüne Wohnhöfe als Übergang zum 
Uferbereich des Neuen Teichs.

Überhöhtes Erdgeschoss für urbane Nutzungs-
impulse und Weiterführung des Platzsbereiches 
bis zur Tulla-Corner (E6') zur funktionalen Ver-
bindung der beiden Teilgebiete.

städtebauliches Konzept 

Wohnen und Arbeiten am Mobilitäts-Hub
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Der Freiraum spielt in diesem Bereich eine verbinden-
de und vereinende Rolle. Der öffentliche Bahnhofs-
bereich verschmilzt mit der angrenzenden Straße zu 
einem Ganzen.  Die Durchlässigkeit des Quartiers er-
möglicht zudem eine Querwirkung nach Westen zwi-
schen dem frequentierten urbanen Raum entlang der 
Basler Straße und dem grünen Erholungsraum am 
Gewerbekanal. Mit feinen Kapillaren, die sich durch 
die privaten Bebauungsstrukturen ziehen, wird die 
Verbindung in die umliegende Landschaft gestärkt. 
Entlang dieser sind unterschiedliche Hofstrukturen 
angeordnet. Die urbanen Höfe sind als Erweiterung 
des öffentlichen Raums zu verstehen und führen 
dessen Gestaltung fort. Die grünen Höfe dienen als 
kleine, erfrischende Erholungsräume mit maximierten 
Grünstrukturen. 
Mit Langsamverkehr und dem Verzicht auf Stellplät-
ze wird eine erhöhte Aufenthaltsqualität am Platz er-
reicht. Baumpflanzungen in Kombination mit unter-
schiedlichen Möblierungselementen laden verstärkt 
zum Verweilen ein und wirken sich positiv auf die Be-
haglichkeit der Nutzer*innen aus. Dazu gehören z. B. 
die Schattendächer, die atmosphärische Ringleuchte, 
oder das Wasserspiel.

Kapillaren

Urbane 
Höfe

Grüne Höfe

Bahnhofs-
bereich

Tullastraße

Basler 
Straße

Freiraum Leitlinien

23

 teilbereich E8 
Beim Bahnhof Stetten



+281 m

IV

12,5 m

280 m²

Grenze Teilbereich

Flurgrenzen

Abstandsflächen

I-III Geschosse

IV-VI Geschosse

VII-X Geschosse

Bemaßung

Schnitt

Geschossigkeit

Gebäudehöhe ü. EG +0.00 m

Höhenkote

Grundfläche Gebäude

12.0

abstandsflächen
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Planungsgrundlagen

Urbanes Gebiet 

Abstandsflächen 0,2 h

Geschosshöhen: 
Wohnen 3,0 m 
Gewerbe +4,0 m

Projekt

BGF 		  35.100 m² 

Wohnen Best.	 11.400 m² 
Wohnen Neu.	 19.600 m²

Gewerbe Best. 	 1.300 m²  
Gewerbe Neu	 2.800 m²

GFZ 	 1,8

GRZ 	 0,42

BEstand

BGF		  19.300 m²

Wohnen 	 15.000 m²

Gewerbe  	 4.300 m²

Fläche 		  19.300 m²

GFZ 	 1,0

GRZ 	 0,27

Schnitte, Kennzahlen
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BemaSSung
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grüne Höfe

urbane Höfe

Einzelne Parkplätze Zentrale Tiefgarage

TIEFGARAGENICHT UNTERBAUBAR

P

P

P

P

grüne Höfe

urbane Höfe

Einzelne Parkplätze Zentrale Tiefgarage

TIEFGARAGENICHT UNTERBAUBAR

P

P

P

P

grüne Höfe

urbane Höfe

Einzelne Parkplätze Zentrale Tiefgarage

TIEFGARAGENICHT UNTERBAUBAR

P

P

P

P

Entsieglung von Parkplatzflächen

•	 Durch den Zusammenschluss von Einzelgara-
gen zu einer großen Quartiersgarage könnten die 
Oberflächenstellplätze zugunsten von Grünflächen 
reduziert werden (siehe Konzeptskizzen).

Stellplatzanforderungen

Wohnen	 	 214 Stp. 
Gewerbe	 66 Stp. 
Gesamt		 280 Stp.

 
davon ca. in TG	254 Stp. möglich

Parkierung
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20 m100

		      

		      Grenze Teilbereich

	     Gebäude Neubau 
	     >21m hoch

	     Gebäude Neubau 
	     11-21m hoch

	     Gebäude Neubau
	     <11m hoch

	     Bestandsgebäude

lageplan 1:1000
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atmosphärische Darstellung

•	 Zwei städtebauliche Akzente markieren jeweils 
den Beginn der platzartigen Straßenaufweitung 
und vermitteln zwischen den linearen Straßenräu-
men, die nördlich und südlich anschließen, wo der 
Akzent gleichzeitig die leichte Verschwenkung der 
Platz-/Strassenachse markiert

•	 Die Höhenstaffelung orientiert sich an den Be-
standsgebäuden neueren Baujahrs, durchschnitt-
lich bis zu fünf Geschossen, Akzente mit bis zu 
max. acht Geschossen

•	 Schaffung einer klaren Platzfront zum S-Bahnhof 
Stetten, Qualifizierung des öffentlichen Raums und 
der privaten Vorzonen

•	 Gewerbliche Erdgeschoßzone zur Aktivierung des 
Vorplatzes

•	 Sicherung der bestehenden Nutzungen in der zwei-
ten Reihe durch urbane, gewerblich geprägte Höfe 

•	 Räumlich geschützte ruhige, grüne Wohnhöfe zur 
Attraktivierung der Wohnnutzung

•	 Aufnahme der Bestandsstrukturen im Dialog mit 
den topografischen Gegebenheiten: Verdichtung 
an den Rändern, keine zusätzliche Verbauung in 
bestehenden Höfen / Erhalt räumlicher Zusammen-
hänge

•	 Bahnhofsplatz: Langsamverkehr, Verzicht auf 
Stellplätzen, hohe Aufenthaltsqualität, entsiegelte 
Flächen und Baumfplanzungen

•	 	Parkierungsmöglichkeiten in 
Gemeinschaftsgarage(n) mit wenigen zentralen 
Zu- und Ausfahrten schaffen, um die Vor- und Erd-
geschosszone von vielen einzelnen Zufahrten zu 
entlasten  

•	 	Langfristige Ermöglichung einer Durchwegung bis 
zum Neuen Teich

Ziel: Stärken der Platzfront und der Binnenraumstruktur durch entsprechende Nachverdich-
tung der Mischnutzung unter Wahrung der lokalen Charakteristika und Vermeidung von 
Nutzungskonflikten (Gewerbe / Wohnen)

„Der Hochpunkt an der Weiler Straße bildet“, nach Ansicht des Gestaltungsbeirats, „einen 
guten Auftakt zu dem räumlich vielfältig geprägten Abschnitt der südlichen Basler Straße, der 
sich markant von dem relativ einheitlich geprägten Abschnitt zwischen der Villa Aichele und 
der Weiler Straße unterscheidet.“

„An einigen Stellen scheint“ dem Gestaltungsbeirat „die geeignete Dichte überschritten“ und 
er empfiehlt dies bei der weiteren Umsetzung „zu prüfen und auf eine maßstabsgerechte 
Bebauung zu achten, die Licht und Luft in die rückwärtigen Bereiche lässt“. Die Nutzungen in 
der 2. Reihe sieht der Gestaltungsbeirat durch die halböffentlichen Durchwegungen aufge-
wertet und er empfiehlt, „die Passerellen von der Straße aus deutlich zu kennzeichnen durch 
großzügige Öffnungen und attraktive Durchblicke ins Blockinnere zu markieren.“ 

Die Belebung der hinteren Höfe in der 2. Reihe sollte „in dosiertem Umfang mit verträglichem 
Handwerk und Service“ garantiert werden. 

Hinweise des Gestaltungsbeirats an die Stadt Lörrach für die weitere Umsetzung: 
(Wesentliche Punkte aus der Stellungnahme des GBR zur Sitzung vom 27.01.2022)

Prinzipien, leitlinien

29

 teilbereich E8 
Beim Bahnhof Stetten



atmosphärische Darstellung

e7 – unter dem dach
Ermöglichungsraum am alten Bahnhof
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denkmalgeschütztes Gebäudeensemble,
historischer Bahnhof und Bahnwärterhaus

Orientierung entlang Alter Basler Straße

Nachverdichtungspotenzial 
der bestehenden Freifläche

Erweiterungspotenzial der bestehenden
Nutzung der Musikschule

 teilbereich E7
Unter dem Dach
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Bestand

Bestand

Bestand

Bestand

+

öffentliches EG

1
2

3

Eine einladende Mitte zwischen den historischen Zie-
gelgebäuden, gleichzeitig Magnet am neu gestalteten 
Bahnhofsplatz Stetten. Einerseits Angebotserweite-
rung der bestehenden Musikschule (Konzerte, Pro-
ben, Veranstaltungen), andererseits der neue Anker 
für alle möglichen größeren Rendez-Vous – ein offe-
nes Haus für Veranstaltungen.

Behutsame Nachverdichtung unter Wahrung 
der Ensemblewirkung von drei eigenständi-
gen Baukörpern.

Ein Dach für Alle bietet vielfältige Nutzungsmög-
lichkeiten z.B. als Erweiterung der Musikschule 
oder für nachbarschaftliche Aktivitäten und wird 
so zum erweiterten öffentlichen Raum.

städtebauliches konzept

Klingendes Rendezvous am Bahnhofsplatz 
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Bahnhofs-
bereich

Querwirkung

Platzwirkung 
Basler Straße

Stauden-
puffer

Der Freiraum „unter dem Dach“ nimmt die flächige, 
platzartige Gestaltung der angrenzenden Freiraum-
strukturen auf. Er wächst mit dem umliegenden Bahn-
hofsbereich und der Basler Straße zu einem Ganzen - 
dem Bahnhofsplatz - zusammen. Das lässt sich auch 
anhand der Übergänge im Straßenraum erkennen. 
Hier wird der Platzbelag an markanten Stellen durch-
gezogen.
Zu den Bahngleisen hin werden leichte Grünnuancen 
in Form von ganzjährigen Gräsern und Stauden so-
wie Sitzgelegenheiten geschaffen. Der Staudenpuffer 
sorgt für die notwendige Abgrenzung von den Glei-
sen, lässt aber Sichtbeziehungen zur Ostseite der 
Bahn hin zu. Die Begrünung des neuen Dachs sowie 
eine mögliche Dachnutzung sind anzudenken, um In-
teressierte anzulocken. 
Als Kontrast zur linearen Bahntrasse und zum Ab-
fahrts- und Ankunftsbereich des Bahnhofs ist der 
Freiraum hier eine lebendige und dynamische Antwort 
sowohl in Bezug auf seine Nutzung als auch seine 
Möblierung. Mit flexiblen, nutzungsoffenen Elementen 
werden innovative Prozesse gefördert. Unterschied-
liche Nutzungen können aufgrund unterschiedlicher 
Möblierungsvarianten stattfinden. 

 teilbereich E7
Unter dem Dach

Freiraum Leitlinien
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IV

12,5 m

280 m²

Grenze Teilbereich

Flurgrenzen

Abstandsflächen

I-III Geschosse

IV-VI Geschosse

VII-X Geschosse

Bemaßung

Schnitt

Geschossigkeit

Gebäudehöhe ü. EG +0.00 m

Höhenkote

Grundfläche Gebäude

12.0

		      

		      Grenze Teilbereich

	     Gebäude Neubau 
	     >21m hoch

	     Gebäude Neubau 
	     11-21m hoch

	     Gebäude Neubau
	     <11m hoch

	     Bestandsgebäude

Planungsgrundlagen

Urbanes Gebiet

Abstandsflächen 0,2 h

Geschosshöhe: 
EG 4,5 m

Projekt

BGF 		  700 m² 

Wohnen Best.	 100 m²

Gewerbe Best. 	 400 m²  
Gewerbe Neu	 200 m²

GFZ 	 0,8

GRZ 	 0,54

BEstand

BGF		  500 m²

Wohnen 	 100 m²

Gewerbe  	 400 m²

Fläche 		  860 m²

GFZ 	 0,6

GRZ 	 0,28

lageplan, Kennzahlen, Abstandsflächen
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atmosphärische Darstellung

•	 Historische, denkmalgeschützte Bahnhofsgebäude bilden den Auftakt der frei-
stehenden Gebäude (Villen) entlang der historischen Straßenführung (Alte Basler 
Straße)

•	 Möglichkeit der behutsamen Nachverdichtung unter Wahrung der Solitärwirkung 
der historischen Gebäude  

•	 Öffentlich wirksame Nutzungen im Erdgeschoss als Auftakt des Bahnhofbereiches

Ziel: Erhalt des historischen Bahnhofensembles durch Aktivierung 
und Attraktivierung des Erdgeschossbereiches

Hinweise des Gestaltungsbeirats an die Stadt Lörrach für die weitere Umsetzung: 
(Wesentliche Punkte aus der Stellungnahme des GBR zur Sitzung vom 27.01.2022)

„Der Beirat regt an die Sinnhaftigkeit der Nutzung an diesem Standort und die Ausgestaltung 
des Daches noch einmal auf den Prüfstand zu stellen.“

Prinzipien, leitlinien

 Wettbewerbsbeitrag
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atmosphärische Darstellung

e6' – Tulla Corner 
Nutzungsoffene StraSSenbegleitung
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geringe Ausnutzung des Grundstücks
an der Tullastraße als Parkplatz

sehr schmaler Bürgersteig als Engstelle
an der Straßenkreuzung

Blick vom Gegenüber der historischen 
Bahnhofsgebäude auf das Eckgrundstück
an der Tullastraße
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4,5 m Erdgeschos am Spitz

3,5m Regelgeschoss 

Das straßenbegleitende, leicht abstaffelnde Schwel-
lengebäude zwischen dem grünen Tal und dem 
Straßenraum setzt mit seinem Punkt am Spitz einen 
Akzent. In den nutzungsoffenen Obergeschoßen ist 
Wohnen oder Gewerbe möglich. 

Ausbildung einer Punkttypologie an der Ecksi-
tuation, mit einer attraktiven Fassade als Ge-
genüber des historischen Bahnhofensembles.  
Abstaffelndes Gebäude nimmt Bezug auf die 
Topografie der neuen Basler Straße.

Die nutzungsoffene Gebäudestruktur schafft 
langfristige Resilienz.

städtebauliches Konzept 

Fassung mit Akzent 

38
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Der Freiraum am Eck zwischen Tullastraße und Bas-
ler Straße leitet das Bahnhofsquartier ein. Die städ-
tischen Funktionen sowie der urbane Platzcharakter 
(Gestaltungs- und Begrünungselemente) werden 
auch hier weitergesponnen. Dieser urbane „Spitz“ 
fungiert, in Kombination mit dem Städtebau, als An-
ziehungspunkt und bietet Platz für halb-öffentliche bis 
öffentliche Nutzungen. 
Die Innenseite des Eckquartiers öffnet sich zur grü-
nen Mitte des Sportplatzes hin. Der Grünraum fällt in 
Richtung Stadiontal langsam mittels Böschungen und 
Terrassierungen ab und ermöglicht so den freien Blick 
in die Ferne sowie uneingeschränkte Bewegungs-
möglichkeiten. 
Auch die Dachflächen spielen eine entscheidende Rol-
le: Begrünte Gemeinschaftsterrassen schaffen Erho-
lungs-, Austausch- und Aufenthaltsmöglichkeiten auf 
einer zweiten Ebene. Die verschiedenen Gebäudehö-
hen und Himmelsrichtungen bringen unterschiedliche 
Quailitäten mit sich. So entsteht ein Wechselspiel aus 
verschiedenen Terrassen mit unterschiedlichen Licht- 
und Schattenverhältnissen. Einige Dachflächen sind 
Zufluchtsorte an heißeren Tagen, andere an kühleren.   

Einmündung
Tullastraße

Basler
Straße

Tullastraße

Dach-
terrassen

Freiraum Leitlinien
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+281 m

IV

12,5 m

280 m²

Grenze Teilbereich

Flurgrenzen

Abstandsflächen

I-III Geschosse

IV-VI Geschosse

VII-X Geschosse

Bemaßung

Schnitt

Geschossigkeit

Gebäudehöhe ü. EG +0.00 m

Höhenkote

Grundfläche Gebäude

12.0

Planungsgrundlagen

Wohngebiet

Abstandsflächen: wo erforderlich 0,2 h (Eckgebäude), sonst 0,4 h

Geschosshöhen: 
EG / OG 3,5 m 
Aktives EG +4,0 m

Stellplatzanforderung

Wohnen		 53 Stp.

davon ca. in TG	60 Stp.

Projekt

BGF 		  6.700 m² 

Wohnen Neu.	 6.200 m²

Gewerbe Neu	 500 m²

GFZ 	 1,8

GRZ 	 0,56

BEstand

BGF		  1.300 m²

Wohnen 	 400 m²

Gewerbe  	 900 m²

Fläche 		  3.740 m²

GFZ 	 0,4

GRZ 	 0,18

Abstandsflächen, Kennzahlen
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20 m100

		      

		      Grenze Teilbereich

	     Gebäude Neubau 
	     >21m hoch

	     Gebäude Neubau 
	     11-21m hoch

	     Gebäude Neubau
	     <11m hoch

	     Bestandsgebäude

lageplan 1:1000
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atmosphärische Darstellung

•	 Weiterführung der straßenbegleitenden Bebauung schafft geschützte Garten- 
terrassen mit freiem Blick Richtung Stadiontal

•	 Akzentuierte Ecke als Gegenüber zum historischen Bahnhof-Ensemble und  
Abschluss der aktiven Erdgeschosszone vom Stettener Bahnhof

•	 Eckgebäude als exponierte Punkttypologie mit besonders attraktiven Fassaden 
sowohl Richtung Bahnhof Stetten als auch entlang der Basler Straße (keine ge-
schlossenen Fassaden / Erschließung)

•	 Nutzungsoffene Bauweise für langfristige Resilienz im Nahbereich des Stettener 
Bahnhofs und dem Gewerbegebiet „Ob der Gass“: entsprechend unvorhergese-
hener Nachfrageänderungen (z.B. von Wohnen zu Gewerbe) sollen die Gebäude 
nutzungsoffen (Geschosshöhe von 3,5m) realisiert werden.

•	 Freiraum auf 2. Ebene (Dachgärten)

Ziel: Abschluss des Bahnhofbereiches mit einem Akzent am Eck und 
Vermittlung in die Senke der (neuen) Basler StraSSe

„Der Hochpunkt an der Tullastraße sollte“, nach Einschätzung des 
Gestaltungsbeirats, „markanter wirken, ohne höher zu werden“. Der 
Gestaltungsbeirat gibt hierzu folgende Anregungen: „Hier wäre entwe-
der eine lebendigere Höhenstruktur denkbar, aber auch eine eindeutige 
Abstufung zwischen dem Eckgebäude und den dann mit einer Höhe 
anschließenden Gebäude entlang der Basler Straße. Und das Zeilenen-
de könnte bereits eine Umlenkung in die Raumtiefe einleiten und damit 
den Übergang zu E6 „Vorhang auf!“ stärken“. Die „Abtreppung“ der 
Gebäude scheint dem Gestaltungsbeirat „gleichmäßig, fast monoton 
und wenig geeignet als Straßenbegleitung.“

Hinweise des Gestaltungsbeirats an die Stadt Lörrach für die weitere Umsetzung: 
(Wesentliche Punkte aus der Stellungnahme des GBR zur Sitzung vom 27.01.2022)

Prinzipien, leitlinien

 Wettbewerbsbeitrag
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atmosphärische Darstellung

e6 – vorhang auf!
Aussichtsplateau am Sportplatz

44



Ausblick in die Landschaft

Hangkante mit Gastronutzung

Bestandsparkplatz an der Basler Straße
und Zugang zum Tribünenhang
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Sondernutzung 

Über dem Lörrach-Stettener Stadion geht markant der 
Vorhang auf. Drei querstehende Gebäuderiegel mit 
transparentem Erdgeschoss (Integration Bestands-
gastronomie) geben den Blick auf das Stadiontal und 
die Hügel frei – ein verführerischer Akzent, der zum 
(Stehen)Bleiben einlädt (Tiefgarage und Haltemöglich-
keiten). 

Gemeinschaftsräume im Hang ermöglichen  
Synergien mit der Sportplatznutzung.

Eine transparente, erhöhte Sockelzone ermög-
licht gemeinschaftliche und gastronomische 
Nutzungen und gewährt Passant*innen einen 
freien Blick ins Stadiontal.

Sich öffnende Gebäuderiegel erhalten den Blick 
in die Landschaft der bestehenden Häuser ent-
lang der Alten Basler Straße Nord.

städtebauliches Konzept

Panoramabühne zwischen Häuserzeilen
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Urbane 
Trichter

Grüne
Trichter

Basler
Straße

Wie schon der Name sagt, öffnen und schließen sich 
die Freiräume auf unterschiedliche Weise und ändern 
so ihren Charakter. Es entstehen nicht nur unter-
schiedliche Durchblicke von der Straße zum Stadion-
tal hin, auch die Freiraumgestaltung passt sich an die 
Trichterform an. 
Zwei grüne Trichter als Erweiterung der grünen Mit-
te entstehen. Hier befinden sich Baumquartiere und 
Sitzgelegenheiten, der Grünraum wird maximiert und 
weich zum Stadiontal hin abgeböscht. Baumpflan-
zungen sollen angedacht werden. Die Auswahl der 
Bäume ist säulenförmig, um die Sicht nicht zu stark 
zu stören. 
Die urbanen Trichter machen den Vorhang zur Basler 
Straße hin auf. Der südliche befindet sich auf dem Pla-
teau und wirkt aufgrund der spannenden Kante zum 
Sportplatz hin wie eine Panoramabühne. Mit urbanen 
Möblierungsmöglichkeiten als Erweiterung der Funk-
tionen des Erdgeschosses sowie des Straßenraums 
werden die Menschen, insbesondere die Vorbeifah-
renden, angehalten, „stehen zu bleiben“. Im Unterge-
schoss gibt es die Möglichkeit, eine Tiefgarage unter 
dem urbanen Plateau anzuordnen. Ihre Zufahrt könnte 
in der Friedrich-Ebert-Straße liegen, um den Freiraum 
des Quartiers autofrei und sicher zu gestalten, ohne 
ständiges Zu- und Abfahren.

Freiraum Leitlinien
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Grenze Teilbereich

Flurgrenzen

Abstandsflächen

I-III Geschosse

IV-VI Geschosse

VII-X Geschosse

Bemaßung

Schnitt

Geschossigkeit

Gebäudehöhe ü. EG +0.00 m

Höhenkote

Grundfläche Gebäude

12.0

Abstandsflächen, schnitte
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1

Planungsgrundlagen

Wohngebiet

Abstandsflächen 0,2 h

Geschosshöhen: 
EG mind. 4,0 m 
OG 3,0 m

Stellplatzanforderungen

Wohnen	 40 Stp.

ca. 50 Stp. in TG

Projekt

BGF 		  5.600 m²

Wohnen Neu.	 4.600 m²

Gewerbe Neu	 1.000 m²

GFZ 	 2,2

GRZ 	 0,34

BEstand

BGF		   
Gewerbe  	 230 m²

Fläche 		  25.200 m²

GFZ 	 0,1

GRZ 	 0,09

BemaSSung, Kennzahlen
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	     Gebäude Neubau 
	     11-21m hoch

	     Gebäude Neubau
	     <11m hoch

	     Bestandsgebäude

lageplan 1:1.000
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atmosphärische Darstellung

•	 Offenhalten der Straßenfront für den Blick auf die Landschaft / Schaffen eines 
Platzbalkons über dem Sportplatz

•	 Erhalt von Bestandsbäumen

•	 Sondernutzungen (z.B. Gemeinschaftsnutzungen oder Gastronomie) in trans-
parenten Erdgeschossen zur Aktivierung des Plateaus

•	 Anmietbare Räume im Hangsockel als Vermittlung zwischen Sportplatz und  
Basler Straße

Ziel: 
Wahrung des Landschaftsblicks und Qualifizierung des  
öffentlichen Raums bei gleichzeitiger Hebung von Nachver- 
dichtungspotenzialen mit markanten, den Landschaftsblick  
unterstreichenden / rahmenden Baukörpern

„Die transparenten Erdgeschosse, die vom Plateau den Blick in die 
Landschaft erlauben, sind das geeignete Element um den Straßen-
raum zu weiten und mit der Landschaft zu verbinden. Das plakative 
Motiv der Terrasse wird typologisch sehr gut aufgegriffen, um diese 
Verknüpfung zu stärken. Die Fahrt entlang der Straße wird durch  
diesen Kunstgriff kurzweilig.“

Hinweise des Gestaltungsbeirats an die Stadt Lörrach für die weitere Umsetzung: 
(Wesentliche Punkte aus der Stellungnahme des GBR zur Sitzung vom 27.01.2022)

Prinzipien, leitlinien

 Wettbewerbsbeitrag
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